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Aus dem Vorstand 
Christoph Maurer  

 

 

 

 

Rückblick auf die Jahresversammlung 

 

Die Jahresversammlung des Verbandes wurde am 18. März 2016 in Bischofszell 

durchgeführt. Nach dem spannenden und hoch informativen Gastreferat von Samuel 

Gründler zum Thema „Fischer schaffen Lebensräume“ konnten die eigentlichen „Geschäfte“ 

der Versammlung speditiv abgehandelt werden. 

 

Der Antrag von Jean Müller bezüglich einer Statutenanpassung zur Stärkung der 

Fischereivereine wurde den Delegierten mit einem Gegenvorschlag des Vorstandes 

vorgestellt. Die stimmberechtigten Mitglieder beauftragten den Vorstand nach kurzer 

Diskussion einstimmig eine Arbeitsgruppe zu implementieren, welche versuchen soll, bis zur 

Jahresversammlung 2017 einen mehrheitsfähigen Vorschlag zu erarbeiten. Sollte die 

Arbeitsgruppe, bzw. die nachfolgende Vernehmlassung, keine eindeutigen 

Mehrheitsverhältnisse aufzeigen, wird der Vorschlag von Jean Müller 2017 zur Abstimmung 

kommen. 

 

Unser langjähriger Aktuar Tobias Engel erklärte seinen Rücktritt und wurde einstimmig zum 

Ehrenmitglied des Thurgauer Fischereiverbandes gewählt.  

 

Als Neumitglieder durften wir aber gleich drei arbeitswillige Fischer im Vorstand begrüssen. 

Dies sind 

 

Sebastian Seger 

Sven Lang 

Stephan Schroff 

 

Alle drei fischen am Untersee bzw. Seerhein und verstärken somit die Fraktion der 

Seefischer im Vorstand erheblich. An dieser Stelle nochmals vielen Dank an Tobias für seine 

wertvolle Vorstandsarbeit, den drei „Frischlingen“ wünsche ich natürlich ebenfalls viel 

Erfolg in ihrer neuen Tätigkeit. 

 
Laufende Tätigkeiten 

 

Die Verschmutzung der Salmsacher Aach ist ein Thema, dass uns seit August 2015 

beschäftigt und bis heute noch zu keinem abschliessendem Resultat geführt hat. Im Herbst 

2016 wurde durch die Staatsanwaltschaft ein Strafbefehl ausgestellt, dieser wurde aber 

durch die Einreichung eines Rechtsvorschlages ausser Kraft gesetzt. Der Ball liegt nun 

wieder bei der Staatsanwaltschaft Bischofszell. 
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Im Frühling 2016 kam es beim Geothermieprojekt der Fa. Grob (Schlattingen) während 

eines Problelaufes zu einem Ölunfall im Rhein. Im Rahmen der Nachbearbeitung und der 

Intervention der betroffenen Gemeinden und Umweltschutzverbände - auch unser Verband 

hat die Vorgehensweise des AfU kritisiert - wurde eine Beobachtergruppe ins Leben 

gerufen, die das weitere Vorgehen der Projektverantwortlichen kritisch hinterfragen soll. 

Die Arbeitsgruppe hat unterdessen dreimal getagt und konnte in einem offenen und 

ehrlichen Meinungsaustausch die Anliegen des Umweltschutzes einbringen. 

 

Im Bereich der Fischereiverein Thur I + II hat die Fa. Koch zum zweiten Mal ein Bau- und 

Konzessionsgesuch für das grösste Wasserkraftwerk im Kanton eingereicht. Da es sich 

weiterhin um ein Ausleitkraftwerk handelt, werden sich die beiden Fischereivereine, 

unterstützt durch den FVTG, wieder an einer allfälligen Einsprache beteiligen. 
 
Anzahl Mitglieder 

 

Die Anzahl unserer Mitglieder hat sich weiterhin leicht erhöht. Der Vorstand hofft, dass die 

Marke von 350 Mitgliedern bis Ende 2016 „geknackt“ werden kann. 

 

Schlussbemerkung des Präsidenten 

 

Der Vorstand sieht sich als Dienstleistungsorganisation seiner Mitglieder. Damit er aber 

möglichst zielgerichtet arbeiten kann, ist er auf den Input seiner Mitglieder angewiesen. 

Bitte kontaktiert den Vorstand, falls ihr Hilfe und Unterstützung braucht. In diesem Sinne 

 

Petri-Heil 

Euer Präsi 

 

Christoph Maurer 
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Dorfstrasse 6, 9213 Hauptwil 
 

Wussten Sie, dass die Sanierung 

ihrer Heizung finanziell unterstützt wird? 
 

Wir beraten Sie unverbindlich und 
neutral in den Bereichen: 

 
Holzheizungen 

(Pellet, Schnitzel und Stückholz) 
Wärmepumpenanlagen 

thermischen Solaranlagen 
Photovoltaik Anlagen 
Gas- oder Ölheizungen 

www.naterag.ch 
9213 Hauptwil, Dorfstrasse 6 

Tel: 071 / 422 35 31 
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Wie werde ich Mitglied?  
• Mit der Einzahlung von Fr. 30.00 und dem entsprechenden Vermerk auf dem 

Einzahlungsschein werden Sie Einzelmitglied oder Gönner.  

o Sie werden jährlich an die Jahresversammlung eingeladen. 

o Sie erhalten ein Stimmrecht.  

o Zweimal jährlich erhalten Sie diese Informationsbroschüre vom 

Verband. 

 

Wie werden die Beiträge verwendet?  
• Der Jahresbeitrag für eine Einzelmitgliedschaft beträgt Fr. 30.00. Von diesem 

Betrag werden Fr. 10.00 dem Schweizerischen Fischereiverband für dessen 

Tätigkeiten auf Bundesebene überwiesen. Aktuell setzt sich der Schweizer 

Fischereiverband wirksam gegen das Aussterben des Roi du Doubs ein.  

• Der Thurgauer Fischereiverband setzt sich stark für die Erhaltung unserer 

Gewässer ein und fördert eine nachhaltige Bewirtschaftung durch den Bau 

von Aufstiegshilfen für die Seeforelle, sowie das Errichten von 

Fischunterständen und Laichhilfen im Bodensee.  

 

Welches sind unsere Tätigkeiten?  
• Wir führen periodisch auf kantonaler Ebene Behördentage durch, um den 

Volksvertreterinnen und -vertretern sowie den Behördenmitgliedern die 

Probleme und Nöte der Unterwasserwelt näherzubringen.  

• Wir sind den kantonalen Fachstellen ein kompetenter Ansprechpartner im Bereich 

Wasserbau und Gewässerschutz.  

• Wir betreiben Imagepflege auf grossen Messen.  

• Wir unterstützen das Wiederansiedlungsprojekt des WWF für den Lachs.  

• In Zusammenarbeit mit dem Amt für Umwelt (SG) führen wir eine mehrjährige 

Temperaturstudie in der Sitter durch.  

• Wir unterstützen das Projekt „pro Fario“, welches versucht, die Bestände der 

Bachforelle in Thur und Sitter mit Hilfe von genetisch angepassten lokalen 

Bachforellenpopulationen zu stärken.  

• In Zusammenarbeit mit Pro Natura Thurgau und Fischereivereinen am Ober- und 

Untersee werden künstliche Laichhilfen erstellt.  

 

Kontoverbindung: 
Post Finance 

Kto. 85-6051-8, 

IBAN CH27 0900 0000 85 6051 8 
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Vorstellung – Beisitzer Untersee 
Sebastian Seger 

 

 

 

 

 

 

Liebe Fischerkolleginnen und Kollegen 

 

An der letzten Generalversammlung des Fischereiverbandes Thurgau wurde 

ich zum Beisitzer in den Vorstand desselben gewählt. Für eure Wahl und das 

damit ausgesprochene Vertrauen in meine Person bedanke ich mich ganz 

herzlich. 

 

Geboren 1985 in Münsterlingen, verbrachte ich meine Kindheit in der schönen 

Gemeinde Tägerwilen. Bereits in meinen Kindestagen war ich vom Wasser und 

dem Wald begeistert, so existieren in unserem Familienalbum Aufnahmen, 

welche meinen Vater und mich als sechsjährigen Jungen nach erfolgreichem 

Barschfang zeigen. Einen Tag nach meinem vierzehnten Geburtstag wurde die 

Fischerprüfung auf dem Bezirksamt Kreuzlingen abgelegt, und seither wurde 

lückenlos das Patent für den Untersee und das Seerheinpatent (angeln von 

Land aus) gelöst. Natürlich war ich auch seit diesem Tag Mitglied des 

Seerheinfischervereines Tägerwilen, welchen ich nun seit drei Jahren als 

Präsident führe. 

 

Meine andere grosse Passion ist die Jagd. Manche Abende und auch Nächte 

werden in meinem Jagdrevier in Langenrain, zwischen Zeller- und 

Überlingersee verbracht. 

 

Beruflich absolvierte ich eine Maurerlehre mit berufsbegleitender Technischer 

Berufsmatura. Direkt danach zog mich Zürich in seinen Bann. Sieben Jahre lang 

lebte und arbeitete ich in Zürich, zuerst als Bauleiter bei einem grossen 

Generalunternehmen, danach als Projektleiter bei einem bekannten 

Architekturbüro. Da die „Grossstadt“ irgendwann den Reiz verlor, entschied 

ich mich, den Schritt in die Selbständigkeit zu wagen und mein Leben wieder 

am Bodensee zu verbringen. Somit lebe ich nun seit 2012 wieder in 

Tägerwilen, respektive seit Juli 2016 in meinem schönen Eigenheim in 
Gottlieben und kann die Hechte quasi vom Balkon aus angeln. 
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Meine Motivation, beim Thurgauer Fischereiverband mitzuarbeiten, entstand 

aus Gesprächen mit unserem Präsidenten Christoph Maurer. Die Fischer des 

Kantons brauchen einen Verband, welcher sie in allen Bereichen mit geballter 

Kraft vertritt. Nur wenn wir gemeinsam und als Einheit auftreten, haben wir 

Gewicht, und somit auch politischen Einfluss. Mein Ziel ist es auch, unseren 

eigenen Verein wieder dem Verband zuzuführen und natürlich auch Lösungen 

mit den anderen ausgetretenen grossen Seevereinen zu finden, sodass wir 

wieder zu alter Stärke finden. 

 

Mein aktueller Job im Vorstand ist Beisitzer für den Untersee. Somit möchten 

wir als Verband unterstützenden Einfluss nehmen können auf die Entscheide, 

welche am Untersee gefällt werden. Diese Entscheide werden allesamt an den 

internationalen Zusammenkünften, genannt Unterseekommission, gefällt. 

Zusätzlich gibt es eine vorberatende Kommission. Alles in allem ist der Aufbau 

ähnlich wie beim Obersee. Die Sportfischer haben auf Schweizer Seite einen 

Sitz und somit eine Stimme in der Kommission, Entscheide ohne Unterstützung 

der Berufsfischer oder Landesvertreter sind kaum umsetzbar. Der Einbezug 

aller Angler am Untersee in diese Entscheide erscheint mir sehr wichtig und 

möchte ich mit unserem Verband vorantreiben. 

 

Ich freue mich sehr auf diese neue Herausforderung, bei welcher ich meine 

Kenntnisse, Erfahrungen und natürlich meine Motivation für unser schönes 

Hobby einbringen darf. Ich bedanke mich beim ganzen Vorstand für die 

überaus angenehme Zusammenarbeit und die damit zusammenhängende 

Kollegialität und hoffe auf viele spannende Jahre. 

 

Beste Grüsse und ein grosses Petri Heil. 

 

Sebastian Seger 
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                            „Sir Henry“: 

 

 

 

 

  

 
Am Anfang oder am Ende? 

(Fischen in Kanada) 
Christoph Maurer  

 

 

Dieses Jahr habe ich mir zum ersten Mal so richtige Fischerferien gegönnt. 

Nicht nur ein Wochenende, sondern zwei volle Wochen Fischen im fernen 

Kanada. 

 

Roman Mattle (begeisterter Fischer und Verbandsmitglied) verbringt jedes 

Jahr zwei Wochen in Kanada. Dank seiner Organisation und der fachkundigen 

Vorbereitung durch den ausgewanderten Thurgauer „Sir Henry“ konnten 

anfangs Juli 2016 vier Fischer den weiten Weg aus der Schweiz nach Atlin, 

British Columbia, unter die „Flügel“ nehmen. 

 

Wer im Google Maps „Atlin, BC“ eingibt, findet dieses Dorf am Ende der Welt. 

Es ist eine alte Goldgräbersiedlung, die bis vor wenigen Jahren nur über eine 

unbefestigte Schotterpiste erreichbar war.  

Gold wird immer noch gefördert, die Strasse ist unterdessen asphaltiert, aber 

Atlin liegt weiterhin am Ende der Welt. Es gibt weder ein Handynetz noch 

flächendeckenden Internetzugang. Der Alkohol-Shop ist grösser als der einzige 

Lebensmittelladen des Ortes, und alle Pisten enden nach wenigen Kilometern 

im Nirgendwo. Ab hier geht es im Sommer nur noch mit dem Wasserflugzeug 

oder dem Helikopter weiter in die Wildnis. 

 

Die ersten beiden Tage verbrachten wir zur Eingewöhnung in Atlin. Wir gingen 

in den umliegenden Seen auf die Hechtpirsch. Und obwohl wir nur vereinzelte 

Bisse hatten, genossen wir die umwerfende Natur in vollen Zügen. Überall 

waren die Spuren der Biber zu sehen. Und wenn eine Elchkuh mit ihrem Kalb 

aus dem Morgennebel auftauchte, dann blieb uns „Stadtmenschen“ fast der 

Atem stehen, einfach nur überwältigend! Einzig die Bären liessen sich noch 

nicht sehen. 
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Nach dem „Einfischen“ während der ersten beiden Tage, flogen wir am 

Folgetag mit dem Helikopter rund 100 Kilometer südlich in ein altes, 

aufgegebenes Jagdlager der Indianer. Nach Aussage von Henry hatten die 

Kings bereits mit ihrem Aufstieg begonnen. Nach der Landung blickten alle 

erwartungsvoll in das Wasser. Der Wasserstand war sehr niedrig und wir 

konnten die Kings gut in den einzelnen Pools stehen sehen. Die ganz grossen 

Brocken fehlten, aber Exemplare über 80 cm waren dabei! 

 

Bevor wir mit dem Fischen loslegen konnten, mussten wir allerdings zuerst 

unser Zeltlager einrichten und uns an den Gedanken gewöhnen, dass es für die 

nächsten paar Tage einzig im Fluss fliessendes Wasser geben würde. Schon 

während der Einrichtungsphase kamen die ersten Grizzlybären den Fluss 

herauf getrottet. Dies war die Gelegenheit für Sir Henry, uns nochmals die 

Verhaltensregeln gegenüber diesen Raubtiere näher zu bringen.  

 

Nachdem wir unsere Lager eingerichtet hatten, wurden Pfefferspray und 

„Tröten“ gegen die Grizzly verteilt und wir begannen mit einer für mich 

unvergesslichen Lachfischerei. 

 

Die Tagestemperaturen waren hoch, das Flusswasser war nicht wie üblich 8 

Grad kalt, sondern 15 Grad „warm“, so dass ein kurzes Bad zwischen den 

anstrengenden Drills möglich war. Einzig die Bären konnten den Badeplausch 

stören. Es ist für einen durchschnittlichen Mitteleuropäer schon etwas 

befremdlich, wenn man im Adamskostüm aus den Fluten steigt und plötzlich 

ein ausgewachsener Grizzly acht Meter weiter oben am Steilufer steht und 

neugierig nach unten schaut … 
 

Nach zwei Tagen hatten sich die Bären aber ans uns gewöhnt und machten 

einen Bogen um unser Lager, so dass wir ab diesem Zeitpunkt ungestört der 

Lachfischerei, dem Baden und dem Toilettenbesuch nachgehen konnten. Jeder 

von uns fing in den Tagen am Fluss mehrere Kings. Direkt über dem Lagerfeuer 

zubereitet, waren diese frisch aufgestiegenen Wildfische eine wahre 

Delikatesse. Dazu schmeckte jeder Shiraz, auch wenn er aus einem 4 Liter 

Kartonbidon stammte. 
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Nach einem kurzen Erholungsstopp in Atlin ging es in der zweiten Woche mit 

einem fast 70-jährigen Wasserflugzeug an einen unbewohnten See, der ca. 40 

Minuten Flugzeit östlich lag. Die Gegend um den See war zwar menschenleer, 

aber nicht unbewohnt. Wolken von Mücken lebten am Seeufer und warteten 

auf ihre warmblütigen Opfer. Zum Glück trauten sich die Blutsauger nicht auf 

den See, so konnten wir wenigstens tagsüber den Hechten ungestört 

nachstellen. Diese bevölkerten die flachen Stellen Sees in grosser Zahl und 

boten eine spannende Fischerei. Die kanadischen Esox waren ausgesprochen 

heikel und nahmen nicht jeden Köder. 

Bedingt durch die hohen Wassertemperaturen hatten sich die Namaycush 

(Kanadische Seeforelle, ist aber ein Saibling) bereits weit in die Tiefen des Sees 

zurückgezogen. Wir fingen noch einige schöne Exemplare jenseits der 40 

Meterlinie beim Tiefseeschleppen. 

 

Das absolute high-light der zweiten Woche war aber das Äschenfischen im 

Seeauslauf. Nach einer zweistündigen Bootsfahrt über den See erreichten wir 

den Auslauf. Ein kurzer Blick durch die Polaroidbrille reichte, um hunderte von 

Äschen zu erblicken. Mir schlug das Herz bis zum Hals, denn es waren nur 

Exemplare jenseits der 30 cm zu erkennen und die grössten Fische lagen weit 

jenseits der 50 cm Marke. Aus lauter Jux warf ich einen 1er Mepps in die Mitte 

des Auslaufes. Schon nach wenigen Kurbelumdrehungen attackierte ein Fisch 

vehement den Köder. Zuerst dachte ich an eine Steelhead oder Namaycush, 

aber weit gefehlt. Der Fisch entpuppte sich als eine Äsche von 40 cm. 

Anschliessend wechselte ich die Rute und fischte mit Goldkopfnymphen 

weiter. Ohne zu übertreiben, jeder Wurf brachte einen Fisch! Dieser Tag wird 

für mich unvergesslich bleiben. 
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Nach der Rückkehr nach Atlin konnten wir endlich wieder duschen und uns von den 

Verletzungen erholen, die uns die Mücken beigebracht hatten. Während der letzten 

zwei Tage unserer Ferien stellten wir in unterschiedlicher 

Gruppenzusammensetzung noch einmal den Namaycush oder Äsche nach. 

Nach dem ruhigen Ausklingen unserer Reise in die kanadische Wildnis brachte uns 

Henry dann mit dem Auto zurück in Zivilisation, wenn man Whitehorse als 

Zivilisation bezeichnen möchte. Von dort flogen wir am gleichen Tag zurück in die 

nun doch etwas kleine und enge Schweiz. 

 

Bezugnehmend auf den Titel dieses Reiseberichts, kann ich mit Fug und Recht 

behaupten, dass Atlin am Ende der Welt liegt, aber für fischsüchtige Mitteleuropäer 

der Anfang des Fischerparadieses sein kann. 

 

Petri-Heil  

Christoph 
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Neue Konzessionen für Wasserkraftwerke 

im Kanton Thurgau 
Christoph Maurer  

 

 

Anfang November 2016 wurde ein Bau- und Konzessionsgesuch für eine 

Neukonzessionierung des Wasserkraftwerks „Tuurau“ bei Bischofszell eingereicht. 

Die neue Anlage soll ein bestehendes Kraftwerk ersetzen und ist genauso, wie die 

alte Anlage,  ein Ausleitkraftwerk. Die Wasserzuleitungen zu den Turbinen werden 

von der rechten auf die linke Thurseite verlegt. 

Die geplante Anlage ist für eine Jahresleistung von 18 GWh ausgelegt. Diese Menge 

reicht aus, um ca. 4‘000 Haushalte mit elektrischer Energie zu versorgen. 

 

 

 
           Abbildung 1: Schematische Darstellung des Wasserkraftwerkes „Tuurau“ 

 

Der Thurgauer Fischereiverband hat sich entschlossen, zusammen mit den FV Thur 

I+II, dem Schweizerischen Fischereiverband, dem WWF, der pro Natura und der 

Aqua Viva gegen das Projekt Einsprache zu erheben. Die Beweggründe, die zu 

dieser Einsprache führten, sind die folgenden: 
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• Generell unterstützt der Thurgauer Fischereiverband die Positionen des 

Schweizerischen Fischereiverbandes zum Thema „Wasserkraftwerke“ (siehe 

Quellenangabe). 

• Die Projektanden haben in einem Vorprojekt die Varianten Ausleitkraft- und 

Flusskraftwerk überprüft. Beide Varianten sind gemäss dieser Studie 

wirtschaftlich, wobei die Variante Ausleitkraftwerk die höhere Rendite 

abwirft. 

• Das neue Kraftwerk erbringt ca. 0.045% der Schweizerischen 

Stromproduktion aus Wasserkraft (Stand 2015). Diese Menge geht im 

Rauschen der unterschiedlichen Jahreswassermengen unter. Des Weiteren 

übertrifft allein der Zuwachs der Stromproduktion der schweizerischen 

Photovoltaik - Anlagen (2014/2015) von 27.4 GWh die Stromproduktion der 

geplanten Anlage. Für den Thurgauer Fischereiverband ist, basierend auf 

diesen Zahlen, keine messbare, positive Beeinflussung der „Energiewende 

2050“ erkennbar. 

• Der produzierte Strom wird durch die KEV subventioniert und ist aktuell nur 

deshalb wirtschaftlich interessant. 

• Durch den Höherstau (+ 3m) und die Verlängerung des Staubereiches 

(+600m) werden Auenschutzgebiete von nationaler Bedeutung tangiert. 

• Die Restwasserstrecke wird um 1/3 verlängert. 

• Das neue Turbinenhaus soll in einem regionalen Naturschutzgebiet erstellt 

werden. 

• Der Umweltverträglichkeitsbericht zur neuen Anlage zeigt auf, dass trotz 

ökologischer Ausgleichmassnahmen der Fischereiertrag um ca. 25% 

zurückgehen wird. Dies auf der Basis der heute schon äusserst bescheidenen 

Bestände. 

 

Aus Sicht des Thurgauer Fischereiverbandes kann die angestrebte „Energiewende 

2050“ nicht durch das Errichten neuer, KEV-subventionierter Klein-

Wasserkraftwerke erreicht werden. Gemäss BFE sind bereits über 90% des 

Schweizerischen Potentials zur Erzeugen von „Wasserstrom“ ausgeschöpft! 

 

Bestehende Anlagen können und müssen modernisiert werden (siehe 

Wasserkraftwerk Eglisau), wobei die Erhöhung der Leistung nicht auf Kosten der 

Natur gehen darf. 

 

 
Quellen Angabe: 

• Positionspapier Schweizerischer Fischereiverband � http://www.sfv-fsp.ch/fileadmin/user_upload/Daten_2009/pdf-

files/News/KWKW_SFV-Position_010709.pdf 

• Bundesamt für Energie BFE � 

http://www.bfe.admin.ch/themen/00526/00541/00543/index.html?lang=de&dossier_id=00772 

• KOCH KRAFTWERK AG � http://www.koch-gu.ch/index.php?id=51 
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Aus der Fischküche 

 

Hechtfilet Provencale 

von Roger Hengartner 
 
 
 
 
 

Zutaten für 4 Personen:  

- 6 Scheiben helles Toastbrot 

- 100 g Butter 

- 8 schwarze Oliven 

- 8 Kapern  

- Petersilie 

- Schnittlauch 

- 600 g Hecht 

- Salz/ Pfeffer 

 

 
Zubereitung: 

Die Butter schmelzen. 

                                                                                                                            

Das Toastbrot in kleine Würfel schneiden.                                                                                           

 

• Die Petersilie, den Schnittlauch, die Oliven und Kapern fein hacken.                                                       

• Nun alle Zutaten miteinander vermengen und mit Salz und Pfeffer 

abschmecken.                   

• Die Masse über die Filets geben und leicht andrücken. Nun das ganze 

bei 180 Grad im  

• Ofen ca. 20-25 Minuten backen.                                                                                                           

• Dazu können Bratkartoffeln oder Reis serviert werden. 

 

 

Nun wünsche ich allen en guetä und viel Petri Heil 
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Anglerlatein 

 
 

1. Wie hieß der Fisch des Jahres 

2014? 

 

2. Wie heißt der Präsident des FV TG 

mit Vornamen? 

 

3. Welche ist die klassische Rute 

beim Hechtfang? 

 

4. Welchen Fisch verarbeitet Roger in 

seinem neuen Kochrezept in dieser 

Ausgabe? 

 

5. Welche Montur benutzt man beim 

Felchenfang? 

 

6. Was ist seit Februar 2015 auf dem 

Untersee am Hacken wieder erlaubt? 

 

7. In welcher Stadt wurde Sebastian, 

unser neuer „Beisitzer Untersee“, 

geboren?  

 

8. Welche Rute kann man gewöhnlich 

benutzen um Fried- oder Köderfische 

zu angeln? 

 

9. Welche Fisch nennt sich im 

Lateinischen „Salmo trutta fario” ? 

 

10. In welchem Land hat unser 

Vereinspräsident Christoph in diesem Jahr seine Fischerferien verbracht? 
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Spass am Haken 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

Nach einem erfolgreichen Angeltag vergisst der Angler seine 

Beute unter dem Sitz im Bus. Ein paar Tage später steht in der 

Tageszeitung: 

Die Person, die ihre Fische im Bus der Linie 555 vergessen hat, 

möge sich beim Verkehrsamt melden. Sie kann den Bus haben. 
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Frühlingszeit ist Spargelzeit 

Das Winzeli-Team 

wünscht allen 
 

PETRI HEIL 


